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EineFlugreise ist immermit vielAufregung
verbunden. Dabei ist es gar nicht der Flug
selber, der Nerven kostet, sondern die Vor-
bereitung, das Koffer packen und Einche-
cken.Was muss nicht alles beachtet wer-
den, wenn es in den Flieger geht. Großes
Augenmerk liegt auf demHandgepäck.
Lange, spitzeGegenstände–Zahnstocher
undMikadostäbchen – gehen schon mal
gar nicht. Und auch die in einer Zahnpasta-
tubegetarnteMassenvernichtungswaffe ist
ein NoGo an Bord.Wenn man sich daran
gehalten hat, sollte einem entspannten Ab-
flug nichts mehr imWege stehen – voraus-
gesetzt der Flieger hebt überhaupt ab. Die
Welt sieht aber anders aus, wenn man um
5.30Uhr amSchalter erfährt, dass der Flug
annulliertwurde.ZwölfStundenspätersoll-
te der nächste Flieger starten. Um sich die
Zeit auf demapart gestaltetenFlughafen zu
vertreiben,gabes für jedenPassagiereinen
Zehn-Euro-Verzehrgutschein vonder Flug-
gesellschaft.Schnellwünschtmansichden
Zahnstocher oder den Mikadostab griffbe-
reit. Und plötzlich machen die Sicherheits-
vorkehrungen zum Schutz des Bodenper-
sonals wieder Sinn. ame

ECKERNFÖRDE Die Seniorengruppe St.
Martin fährt am Sonnabend, 1. August,
nach Hoyerswort. Dort wird gemeinsam
Kaffee getrunkenmit anschließender Füh-
rungdurchdasHerrenhaus. Abfahrt ist um
13 Uhr am ZOB, die anderen Haltestellen
werden dementsprechend früher angefah-
ren. Anmeldung en bei BarbaraWodi , Tel.
04351/43378,oderIngeloreSelle -5776. ez

Afrikanisches Trommeln
auf der Djembe
ECKERNFÖRDE In einemTrommelwork-
shop können Interessierte, Einblicke in
afrikanische Rhythmen bekommen. Der
nächste Trommelworkshop mit Papa Dia
aus dem Senegal findet statt am Sonn-
abend,8.August, von15Uhrbis circa19.30
Uhr im Umwelt Info Centrum in Eckern-
förde, Noorwanderweg.Wer Interesse hat,
kann sich bei PapaDia, Tel. 0431/6794886
oder 0176/64730683, bis Mittwoch, 5. Au-
gust, anmelden. Ein Djembe kann zur Ver-
fügung gestellt werden. ez

Eckernförder Jungmannschüler Dr. JanWalliser (46) wurde zum Vize-Präsidenten der Weltbank berufen / Vortrag bei Rotary und Lions

ECKERNFÖRDE Die 54 Eckernförder Ro-
tarier waren diesmal nicht allein, dafür war
der Referent des wöchentlichen Meetings
einfach zu interessant und hochkarätig. Dr.
Jan Walliser, frischgebackener Vizepräsi-
dent der Weltbank mit Sitz in Washington
D.C., sprach über den Aufbau der 1945 ge-
gründeten Institution zum Wiederaufbau
zerstörter Länder nach demZweitenWelt-
kriegund ihreheutigeRolle inderWelt. Re-
ferent und Thema lockten über 50 weitere
Gäste von den Rotary Clubs Kiel, Rends-
burg, Schleswig, Schleswig-Gottorf, Mittel-
holstein und Eckernförde-Dänischer
Wohld sowie Mitglieder der Lions Clubs
Eckernförde und Kiel, des Round Table 80
sowie des Rotaract Club Eckernförde ins
vollbesetzte Stadthallenrestaurant.
Jan Walliser (46) ist gebürtiger Eckern-

förder,machte1988seinAbituranderJung-
mannschule, studierte dann in Kiel Volks-
wirtschaft und promovierte anschließend
inBoston.DerSprungüberdenTeich sollte
sich als wegweisend für den jungen, begab-
tenMann ausEckernförde erweisen. Er be-
kamdieChance,alsNicht-Amerikanerzwei
Jahre für den US-Kongress zu arbeiten,
wechselte dann für dreieinhalb Jahre zum
Internationalen Währungsfonds (IWF),
umdann2002alsÖkonomfürBurkinaFaso
für dieWeltbank zu arbeiten. Afrika wurde
zuseinemSchwerpunkt,seineKarriereent-
wickeltesich.DreieinhalbJahrewarerStell-
vertreter des Weltbank-Vizepräsidenten
für Afrika, nun ist er selbst zu einem der
engsten Vertrauten von Weltbank-Präsi-
dent Jim Yong Kim geworden.
JanWalliser ging auf die Entstehungsge-

schichteunddieEntwicklungderWeltbank
ein, die 1945 als Internationale Bank für
Wiederaufbau und Entwicklung gegründet
wurde und 1947 ihren ersten Kredit an
Frankreich vergebenhat. DieWeltbankmit
ihren 10000 Angestellten vergibt Kredite
mit minimalen Zinsen und langer Laufzeit
ausschließlich an Niedrigeinkommenslän-
der, die vor allem in Afrika, Asien und La-

teinamerika zu finden sind. 1960 kam als
weiterer Part die Internationale Entwick-
lungsorganisation (IDA) dazu, die Projekte
zur Armutsbekämpfung betreut. Das ge-
schieht vor allem durch zinslose Darlehen
mit Laufzeiten von 35 bis 40 Jahren. Die
IDA-Kredite sind nach den Ausführungen
Wallisers an das Pro-Kopf-Einkommen ge-
bunden, die praktizierte Obergrenze liegt

bei 885 US-Dollar pro Jahr. Jüngstes Mit-
glied der Weltbankgruppe ist die 1988 ge-
gründeteMultilaterale Investitions-Garan-
tie-Agentur (MIGA). Ihr Ziel ist es, durch
die Übernahme von Garantien gegen Risi-
ken wie Unruhen, Krieg oder Enteignung
den Einstieg privater Investoren in den Ar-
mutsländern zu fördern. Mit dem IWF ist
die Weltbank allerdings nicht verbunden.
NachdemWiederaufbauundnebenderAr-
mutsbekämpfungwidmesichdieWeltbank
verstärkt denThemenKlimawandel, Elekt-
rifizierung und Landwirtschaft, um die

Grundlagen fürWachstum indenEntwick-
lungsländernzu fördern, sagtederVizeprä-
sident.
Finanziert wird die Weltbank von den

188 Anteilseignern, die für eine Eigenkapi-
taldecke von 40 Milliarden Dollar sorgen.
Deutschland ist mit 1,6 Milliarden Dollar
verteilt auf drei Jahre viertgrößter Anteils-
eigner. 2014 habe die Weltbank 52 Milliar-
denDollar anDarlehen,Zuschüssen, Inves-
titionenundGarantienvergeben.Essindal-
so nicht die Riesensummen, mit denen die
Weltbank Entwicklungsländer fördert. Al-
lerdings entfalteten die zinsgünstigen Kre-
dite über die Beteiligung privater Investo-
ren eine Hebelwirkung, sagte Walliser. Je-
dervonderWeltbankinvestierteDollarsor-
ge derzeit für Investitionen von2bis 5Dol-
lar.DieWeltbankwolledieseHebelwirkung
auf 7 bis 8 Dollar erhöhen. Er machte aber
auchklar,dassEmpfängerländer,dieinZah-
lungsverzug geraten oder deren Rückzah-
lungen ganz ausfallen, dann keine Berück-
sichtigungmehrfinden.„Wirsindkeinegro-
ßen Geldgeber, wichtiger ist für uns die
Kopplung der Finanzierung mit der Bera-
tung“, so derWeltbank-Vize.
FundamentalwichtigfürdieEntwicklung

in den ärmsten Ländern der Welt sei der
Aufbau der Elektrizität, und zwarmitWas-

Viele Fragen:Die erste Präsidentin des Rotary Club Eckernförde, Dr. Charlotte Trede, mo-
derierte die Diskussionsrunde nach dem Vortrag über die Weltbank.

Dr. Jan Walliser arbeitet seit 2002 für die
Weltbank in Washington D.C..
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„Wir sind keine großen Geldgeber,
wichtiger ist für uns die Kopplung
derFinanzierungmitderBeratung.“

Dr. Jan Walliser
Vizepräsident der Weltbank

serkraft,GasundSolarenergieundohnedas
Weltklima zu belasten. Walliser hat großes
Potenzial in Ländern wie Kamerun, Äthio-
pien,Ghana,Kongo,NigeroderMali ausge-
macht. Für die Erschließung eines Gasfel-
des in Ghana seien beispielsweise 700Mil-
lionen Dollar an Garantien vergeben wor-
den,diezuInvestitioneninHöhevon7Mil-
liarden Dollar geführt hätten. Wichtig für
die Grundversorgung sei ebenfalls die För-
derung der Landwirtschaft und der Aufbau
einer entsprechenden Infrastruktur für
Transport, LagerungundVerkauf sowiedie
Entwicklung von Bewässerungssystemen.
In der Fragerunde betonte Jan Walliser,

das die Weltbank versuche, „fragile Staa-
ten“ zu stabilisieren und Einkommen für
die Bürger zu generieren, auch um Flücht-
lingsströme zu minimieren. Investitionen
inBildung,KlimaschutzunddieEinhaltung
von Umweltstandards bei ihren Projekten
seien unerlässlich. Bei allemEinsatz für die
Bekämpfung der Armut und der Entwick-
lungarmerLänderseiderEinflussderWelt-
bank auf die Ökonomie beschränkt, sagte
Vizepräsident Walliser. Im Rahmen ihrer
darüber hinausgehenden Möglichkeiten
achte die Weltbank allerdings auch auf
transparente Geldflüsse und saubere Fi-
nanzierungen. Gernot Kühl

ECKERNFÖRDE Auf zahlreichen
Stationen an Nord- und Ostsee be-
richten die Seenotretter (DGzRS)
am Sonntag, 26. Juli, über ihre Ar-
beit. Auch inEckernfördeöffnet der
Ortsverein seine Türen und bietet
kostenlose Gästefahrten auf dem
Seenotrettungsboot an. Daneben
wird die neue Station amVogelsang
sowie der neue Steg im Binnenha-
fen neben der Holzbrücke einge-
weiht. Ein letzter Pfahl und Bretter
als Querverbindungen werden
noch angebracht. Pünktlich zur
Einweihung am Sonntag soll der
Steg fertiggestellt sein. Beginn ist
um 11 Uhr. ezJ
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ß

ECKERNFÖRDE Skatspieler
ausganzSchleswig-Holstein tra-
fensichkürzlichzum27.Malzur
Eckernförder Stadtmeister-
schaft im Vereinslokal des 1.
Eckernförder Skatclubs, dem
TuS-Heim in der Bergstraße.
Über vier Stunden lang wurde
gereizt, geschnibbelt und gesto-

chen, dann standder Sieger fest.
Hans-Jürgen Scepanik vom SV
HammerKielholte sichdenSieg
im Einzel und mit Wolfgang
Wohlert (Skatclub Sylt) auch im
Tandem. Zweiter wurde Dieter
Schwarz (Böklunder Skatfreun-
de), gefolgt vonDetlefTams(SC
Fährhaus). Beste Dame wurde

Helga Wedell vom Heidewinkel
Harrislee. 90 Spieler waren am
Start – eine der größten Skat-
Stadtmeisterschaften, die je-
mals in Eckernförde ausgespielt
wurde.FürdieVorsitzendeGab-
rieleSievert istSkatkeinGlücks-
spiel, sondern ein Denksport.
„Es hat viel mit Strategie, aber

auch mit Geselligkeit zu tun“,
sagtdieRiesebyerin. „Mansollte
rechnen, analytisch denken und
denGegnergutbeobachtenkön-
nen.“ Der Skatclub erfreut sich
wachsenden Beliebtheit, auch
amTagderMeisterschafttratein
neues Mitglied ein. Man
wünscht sich allerdings noch

mehr Nachwuchsspieler, die
auchandenüberregionalenTur-
nieren teilnehmen. Die Damen-
mannschaft wurden jüngst Sie-
ger in der Verbandsgruppe
Schleswig-Holstein und Ham-
burg und reist im Oktober nach
Magdeburg zu den Deutschen
Meisterschaften.. ez

DiebestenSkatspieler: (v. l.) DieterSchwarz,HelgaWedell, Detlef
Tams, Anke Göttsch (stellvertretende Bürgervorsteherin) und Hart-
mut Schmidt (stellvertretender Bürgermeister Rieseby), die die Sie-
gerehrung vornahmen, sowie Hans-Jürgen Scepanik, Wolfgang
Wohlert und Gabriele Sievert. 1. ECKERNFÖRDER SKATCLUB
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